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Zentralorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Der Kampf um Eberls Erbe .
Die Aus sichten des ersten Wahlgauges .

Der Beschluß der Sozialdemokratischen Partei , mit einem
eigenen Kandidaten in den Kampf um die Reichspräsidentschaft
einzutreten , findet naturgemäß lebhafte Kritik in denjenigen
Blättern , die mit großer Entschiedenheit sür einen gemeinsamen
republikanischen Kandidaten im ersten Wahlgang eingeireten
waren . Vereinzelt findet man die Meinung , die Sozialdemo -
kratie hätte Otto Braun , dessen glänzende Befähigung all -

gemein anerkannt wird , als gemeinsamen Kandidaten vor -
schlagen sollen . Zumeist aber wird die Ansicht vertreten , man
hätte Marx als gemeinsamen Kandidaten proklamieren
müssen .

Dazu sei zunächst gesagt , daß es zwcck ' os gewesen wäre ,
Otto Braun als gemeinsamen Kandidaten vorzuschlagen . Die
Sozialdemokratie hätte sich damit — das ergab sich schon aus
den unverbindlichen Vorbesprechungen — nur eine Absage ge -
holt und damit wären die weiteren Verhandlungen erschwert
worden .

Der Grund , warum Zentrum und Demokraten , besonders
das erste , für einen SoziaQemokraten als gememsamen Kandi -
baten nicht zu haben waren , liegt in der Befürchtung , daß ihre
Wähler einer solchen Parole nicht in dem Maße folgen
würden , das notwendig ist , um den Erfolg zu sichern . Wir

haben für diese Argumentation Verständnis , aber gilt sie
nicht auch nach der andern Seite ? Die Entschei -
dung liegt eben nicht bei den Parteileitungen , sie liegt bei

denWählern , und wer nicht mit den Wählern rechnet , der
treibt Politik im luftleeren Raum . Bei den bürgerlichen Wäh -
lern gibt es Hemmungen gegen die Wahl eines Sozialdemo
kraten . bei den sozialdemokratischen Wählern gibt es aber au .

'

Hemmunzen gegen die Wahl « in ? » Bürgerlichen . Warum soll
man auf die Hemmungen der einen Selte jede Rücksicht neh -
men , auf die der andern ater keine ?

Die Kritiker konstruieren sich als Grundlage ihrer Kritik
die Vorstellung : „ Der sozialdemokratische Parteivorstand hätte
für den ersten Mahlgang nur den gemeinsamen nichtsozial -
demokratischen Kandidaten proklamieren müssen , dann wäre

sein Sieg gesichert gewesen . � Bon dieser Grundloge aus läßt
sich dann leicht kritisieren , aber man sollte sie zunächst prüfen .
Nach unserer Ueberzeugung ist sie falsch .

Und darum ist es auch falsch , der Sozialdemokratie
„ Parteiegoismus vorzuwerfen . Es wäre sehr bequem , diesen

Vorwurf zurückzugeben , und zu sagen , « s sei „ Parteiegois -
mus� , wenn die andern einem Sozialdemokraten als gemein -
samen Kandidaten ihre Zustimmung versagten . Es wäre

sehr bequem , zu erwidern . Zentrum und Demokraten brauchten
nur ihren „ Parteiegoismus " zurückzustellen , dann sei sa

sofort in der Person Otto Brauns , dessen hervorragende Eig -

ming allgemein anerkannt wird , der gemeinsame Kandidat da .

Auf diese Weise ließe sich eine ganz nette Presiepolemik an¬

spinnen und bis zum 29 . März oder bis zum 26 . April fort -
führen .

Das ist n i ch t unsere Absicht . Unsere Absicht ist vielmehr .
den Sammelkandidaten der Rechtsparteien nachdrücklich zu
bekänipfen und alles zu tun , um seinen Sieg zu verhindern .

Zu polemischen Erörterungen zwischen denen , die über die

Taktik dieses Kampfes verschiedener Meinung sind , wird ja
auch nachher noch Gelegenheit sein .

Im Augenblick stehen die Dinge so . daß mit der Auf -
stellung des früheren Reichsinnenministers und jetzigen Ober -

bürgermeisters von Duisburg , Herrn Dr . I a r r e s , als Kan -

didaten der Rechtsparteien zu rechnen ist . Herr Dr . Iarres ist

eigentlich Kandidat der V o l k s p a r t e i. wie aus der Hal -

tung des volksparteilichen . Hauptorgans , der „Zeit " , ohne
weiteres zu erkennen ist . Wie weit es gelingen wird , die

Wähler der Deutschnationalen , der Wirtschaftsparteiler , der

Völkischen und der — Bayerischen Volkspartei für diesen Kan -

didaten zu mobilisieren , muß abgewartet werden . Bei den

Reichstagswahlen am 7. Dezember wurden im Ganzen
30 283 986 Stimmen abgegeben . Davon erhielten :

Denischnationale . . . . . 6 205 3�4
voltSpartei . . . . . . . S04S2t5

WiriscbaftSpmtei . . . . .1005 776
ÄE • • » • • • • • 90( i 946

Bayerische Volkspartei . . . 1 893 729

Zusammen 13 0( 50 990

Legt man diese Zahlen zugrunde , so kommt man zu dem

Ergebnis , daß Iarres im ersten Wahlgang nicht
siegen kann . Selbst wenn es den beteiligten Partelen ge -
lingen würde , für diese doch nicht allen gleich genehme Kan -
didatur ihre Wähler am 7. Dezember big auf den letzten
Mann und die letzte Frau zur Urne zu bringen , so würden
am 29 . März doch den 13 Millionen für Iarres 17 Millionen

gegen Iarres gegenüberstehen . Voraussetzung ist dabei
natürlich , daß auch die andere Seite alle ihre Wähler auf
die Beine bringt .

Dieses nächste Ziel läßt sich dadurch erreichen , daß jede
Partei ihrenbestenMann vorschickt , wie das die Sozial -
demokraiie bereits getan hat . Di « Parteien , die links vom
Iarres - Block stehen , ohne die Kommunisten , erzielten am 7. De -

zember folgend « Ergebnisse :

Enüaldemokrate » . . . . 7880063

Zentrum . . . . . . . . 4118 190
Demokraten . . . . . . . 1 0l 7 764

Iuammen 13 910 917

vorsprang vor der Rechkea SSS 927

Rechnet man die Splitter ohne weiteres zur Rechten , so
bleibt immer noch ein Vorsprung von mehr als 700999
Stimmen .

Haben die drei Partelen der Weimarer Koalition die

Möglichkeit , ihren Vorsprung zu verbessern ? Diese Frage ist
unbedingt zu bejahen . Die Sozia demokratie rechnet aus Ge -
winne auf Kosten der Kommunisten und aus weiteren Zu -
ström durch die ausgezeichnete Persönlichkeit ihres Kandidaten .
Die Demokraten können der Vollspartei , die aufgehört hat ,
eine liberale Partei zu sein , manchen Wähler abnehmen , wenn
sie ihre Anstrengungen nach dieser Seite konzentrieren .
Schließlich wird es interessant sein , wie sich die Wähler der

Bayerischen Dolkspartei zwischen Herrn Iarres und dem Kan -
didaten des Zentrums — voraussichtlich Herr Marx — ent¬

scheiden werden .

Otto Brauu .

Im ersten Wahlaang werden großeUeberraschu ) ! -
sein . Rur eine ist unmöglich , nämlich , daß das« n mo

utsche Volk so von allen guten Geistern verlosten sein könnte ,
den Herrn Iarres zu seinem Oberhaupt zu erwählen .

Zusammenfostend : es ist , wenn nicht unvorhergesehene
Ereignisse eintreten , Tatsache , daß die Rechtsparteien mit
einem gemeinsamen Kandidaten in den ersten Wahlgang
gehen , und es ist Tatsache , daß die Parteien links von ihnen
mit mehreren Kandidaten vorgehen werden . Es läßt sich
heute nicht sagen , welche Taktik die richtige ist , und es ist , an -

gesichts der feststehenden Tatsachen , auch über ' lüssig , darüber

zu streiten . Wenn die Ergebnisse des ersten Wahlgangs vor -

liegen werden , wird weiter davon zu reden sein , was praktisch
etan werden muß , um Deutschland vor der I a r e s s -

atastrophe zu bewahren .
Aber schon im ersten Wahlgana kann der Kandidatur des

Herrn Iarres ein entscheidender Schlag beigebracht werden

durch einen gewaltigen Erfolg des Kandidatur des Genosten
Otto Braun . Für ihn am

Aufgabe .
Für ihn alles aufzubieten , ist jetzt unsere

Der »VUrntag - TIlorgen " . ein Blatt , dem die Sozialdemokratie

sonst nienials radikal genug sein konnte , fällt über die Partei wegen
der Ausstellung eines eigenen Kandidaten zur Reichspräsidentenwahl
mit Schimpfereien her , die es besonders gegen einzelne Partei -

genoffen richtet . Es zeigt damit , wie hervorragend schlecht es unter .

richtet - ist . Aus Wut darüber , daß sein « Raischläge nicht beachtet
werben , geht es dazu über . Stimmungsnrache für den Rechtskandl -
bäten zu treiben , indem es sein « Aussichten als glänzend schildert .
Sie wären es , wenn die ganze Presse der republikanischen Parteien
so Aug und so geschickt wäre wie der �Rontog - Morgen " .

Der Mann üer Rechten «
Iarres . nicht Stegerwald .

Dl « Savdidalvr Stegerwald . von der a « Sovnabeuo
sehr viel gesprochen wurde , ist vollständig in den hinter -
grond getreten . Der Präsideulschaslskandidat der Rechlsparlele «
ist der frühere veichsianenminister und jetzige Duisburger Ober -

bürgermeister Dr . Zar » ez .
Er ist der Kandidat , der von der Denlschea Volkspartei vorge¬

schlagen worden ist . Di « Deutsche Volksparlei übernimmt asto in der

Präsidentenwahl die Führung der Rechtsparteien . Die . Zeil " , das

Organ der volksparlel , proklamiert Dr . Zarre » bereit »
als Präsidentschaftskandidaten .

Die präsiüentenwahl als ReUgionskrieg .
Ter Streit um die evangelischen Belange .

Es gibt immer noch Leute , die den Wahlkampf zu einer
Art Religionskrieg machen möchten . Das Organ der eoange -
tischen Pastoren in Berlin , der „Reichsbote " , fordert zum Kampf
um die „ evangelischen Belange " auf :

„ Weller fragt es sich, ob der Reichspräsident ein Christ evange¬
lischen oder katholischen Betenntniffes sein soll . Angesichts der Tat -

fache , daß . das Deutsche Reich eine erheblich überwiegende evangeliiche
Bevölkerung hat , dürften eigentlich über diese Frage leine ' . lei

Zweifel bestehen . Dazu kommt , daß wir bicher sell dem Umsturz
meistens Reichskanzler katholischen Bekenntnisses gehabt haben .
Was den Reichspräsidenten anbetrifft , so war Ebert von Haus aus

katholisch , als Sozialdsmokral religionslos , jedeufalls nicht evan -

S
«lisch . Angesicht » dessen ist ee ganz natürlich , daß
i « evangelische Bevölkerung jetzt wohl

erwarten darf , daß aus ihre berechtigten An -

sprüch « endlich einmal gebührend Rücksicht ge -
nommen wird . Wenn die evailgelische deutsche Christenhell
auf dem Posten Ist und ihre Rechte nill Nachdruck gellend macht ,
kann sie gewiß nicht mehr als «in Faktor , den man ungestraft als

belanglos vernachlässigen darf , beiseite geschoben werden . Dazu
bedarf es aber eine » entschlossenen und möglich st ge -
schlossenen Austretens . "

Der Schlachtruf der streitbaren Pastoren findet jedoch kein

Echo . Die �Kreuzzeitung " ist zu jedem Handel bereit . Sie
tt +reri rtit « höi *zitiert aus der „ Zeit " :

„ Es dürfte kaum einem Zweifel unterliegen , daß , wenn das

Zerürum und die Bayerische Vollspartei Wert daraus legen
solllen . einen Katholiken an der Spitze de » Reichs
stehen zu sehen , dieser Wunsch eine Behandlung er fahr « «
wurde , die dem Zentrum und der Bayerischen Vollspartei üas Zu -
s a ni ui e n g « h e n mit den Kreisen ermöglichte , d « sich bisher
um Herrn v. La « bell gesammelt haben

"

Es ist also nichts mit dem Religionskrieg , mit dem sich
die Herrschasten vom „ Reichsboten " , in Erinnerung bringen
wollten .

Die Zlüche üer betrogenen .
RebeMo « der Juflatiousopfer gegen die Teutschnattonalen

Die . Ll u f w e r t u n a " , das Organ des Hypotheken -
Gläubiger - und Sparer - Schutzoerbandes , zeigt die tiefe Eni »

täuschung der durch die falschen Versprechungen der Deutsch -
nationalen betrogenen Inflationsopfer . Sie veröffentlicht
nebeneinander einen Aufsatz von Dr . Steiniger über die

Aufwertungssrage und einen Aufsatz des Grafen
Westarp . Dazu schreibt sie :

„ Während Dr . Steiniger sich in ebenso eindeutigen wie
wuchtigen Sätzen auf den Boden des schlichten Rechts stellt und da -
bei gleichzeitig den wirtschaftliche » Erwägungen , die bei Regelung
der Aufwertung naturgemäß eine aleichbedeutsame Rolle spielen .
volle Berücksichtigung zuteil werden läßt , sind die Aussührun -
gen de » Grafen Westarp so allgemein und » nbe -
stimmt gehalten , daß sie keinen Sparer und Gläu -
biger befriedigen werden . Ohne auf die Einzelheiten ein¬
zugehen , wollen wir im Gegensatz zu Graf Westarp mit oller Schärfe
betonen , daß wir seine Ansicht nach der Schuldn - ir und Gläubi ' er
gleichermaßen von den Folgen der Vertrüge von Versailles
und London betrofsen seien , nur als durchaus irrig bezeichnen
können . Gegenwärtig trägt der Gläubiger allein
d t e L a st e n. "

Auf diesen Alarmruf folgt ein „ Offener Brief " eines

Deutschnationalen an den Grafen Westarp , den wir im
Wortlaut wiedergeben :

. Hochzuverehrender Graf W e st a r p I —

Nehmen Sie bitte die nachstehende Warnung an als «nl -

sprungen meinem heiffen Bemühen , t « n Sparern zu dienen , als auck

Ihrer Partei , und loffen Sie sich die Art t «r Zustellung nicht w

Cisenbahnerftreikl
DI » vnverftändffch » hcillnnq der Reichsbahn droht p> einn "

allgemeinen Eis - nbahnerstrcik zu sährea .

Zlachrichtea siehe drille und vierte Selte .



Sonntag zog et in Köln auf der Haupttagung der rheinischen

Landesverbände der Dkutlchnatimalen ein Manuskript aus der

Tasche . Was trug er vor :

�Hergi trat dann für Aufwertung der Kriegsanleihe .
Einführung der dazu notwendigen Steuern , ferner

für starke Besteuerung de « fett tSIZ erzielten Wertzu¬
wachses und für Schutzzölle ein . "

Und die Balken haben sich nicht gebogen ! Hergt kann alles .

Er kann es sogar besser als Tirpitz .

Beweisaufnahme im Tschetaprozeß .
Koppenhöfcr belastet Poege .

B. 5. Leipzig , den 9. März 1925 .
Am heutigen 19. Derhandlurgstaa wurde in der Bernehmung

de « Krtminaloberinspettors Koppenhöfer fortgefahren . Der Zeuge
sagte au », auch ihm gegenüber Hab « N e u m a n n bestimmt versichert ,
daß er nicht die Absicht gehabt habe , Rausch zu töten . Da er bis zum
Erscheinen des Rausch eine ganze Weile im duntlen Hausflur ge-
wartet habe , hätten sich seine Augen an das Licht gewöhnt , so datz es
ihm möglich gewesen sei, genau in einer bestimmten Richtung zu
zielen . Entgegen der Reumannscken Darstellung habe Poege vor

ihm , dem Zeugen , erklärt , daß Zieumann die Absicht gehabt habe ,
Rausch tatsächlich zu töten . Gegen die bestimmte Aussage des schwer -
verwundeten Rausch , daß Neumann die Schüsse mit dem Ausruf :
» So , du Aas , da » ist für Potsdam " begleitet habe , habe Neumann
sehr entschieden protestiert und hinzugefügt , er verstehe gar nicht , was
diese angebliche Aeutzerung denn eigentlich hätte bedeuten sollen .
Aon ihm , dem Zeugen , nach eventuellen Hinterlcuten gefragt ,
habe Neumann geantwortet : »Ich habe die Tat im Austrage der
Partei verübt in der Ueberzeugung . ihr damit einen Dienst zu er -
weiseu . " Weiter schildert der Zeuge Koppenhöfer , Poege habe klar
und deutlich gesagt , Neumann habe die ernste Absicht gehabt , den
Rausch zu töten . Er selbst sei aber innerlich nicht damit einver -
standen gewesen . Das zu sagen oder abzuwehren , habe er sich aber
nicht getraut , weil er fürchtete . Neumann werde dann auch ihn töten .

Auf einen DorKast des Borsitzenden erklärt « Poege : Ich habe
zuerst nicht an die Ernsthaftigkeit der Absicht Neumanns geglaubt ,
weil ich diesen schon als eine schwankende Natur kennengelernt habe .
Als ich aber dann den Rausch herunterholte , da habe ich doch mit
der Möglichkeit gerechnet , daß Neumann diesmal ernst machen
könnte , und in diesem Gesichtpunkt habe ich dann hier in der Ber -

Handlung ausgesagt , ich hätte kein « Lust gehabt , mich an
Stelle des Rausch niederschießen zu lassen .

Vors . : Ist es richiia , daß Neumann vor der Vernehmung Poege »
diesen des Morde » an Rausch beschuldigt hol ?

Zeug « kop ; rnhöfer : „ Neumann hat die Schuld gauz auf sich
genommen . Später hat er gesagt : Ich will zu dieser Strafsache
Aussagen machen , damit keiner meiner Genossen unnötig belastet
wird .

Vors . : Konnte Poege der Meinung fein , daß Neumann Ihn b«-
schuldigt hat ?

Zeuge : Da « ist ganz und gar ausgeschlossen .
Poeg ? bleibt demgegenüber dabei , datz Newnann zuerst die

Schuld auf ihm gewälzt Hab «.
Zeuge : Poege hat gesaqt :

wenn ich gewußt hätke , wie man bei der württemberglschen
Polizei behandeli wird , dann HSile Ich sofort ausgesagt und
dann wäre e« möglicki g - w sen . die Spuren In verlin gleich
aufzunehmen und die Parleibonzen In verlin zu fassen , die mir
schon längst ein Dorn im Aua ? waren , diese » Zudengesindel

von Parleisühreru . "

Poege : Es ist n k ch t w o h r , daß ich gegen die Partei ausgesagt
habe .

Zeuge : Ich stehe hier unter Eid und mutz die Wahrheit
sagen . Dagegen kann Poege lagen , was ex will . Er sagt « auch ,
wenn er gewußt hätte , daß Margie » «in Zuchthäusler sei . dann
hätte es e» abz�ehnt , in einer Gruppe mit ihm zusarnmeitzu -
ardei «r .

Zu sehr erregten Luseinandersetzunaen kommt e »
dann zwischen dem Zeugen KoppenhSfer und dem Angeklag .
ten Margie « , in deren Verlauf Margie « sich beklagt , daß er .
weil er fede Aussage verwe ' - gert habe , fast zwei Monate in
einer Dunkelzell « Hobe zubringen müssen . Al , er sich dar -
über bei koppenhöfer beschwert Hobe , habe dieser ihm geraten . Au, -
sagen zu machen , dann würde sich da » ändern .

Zeuge : Das siimml nicht .
Margies : Sagen Sie das unter Ihrem Eid ?
Zeuge : Jawohl .

Margies : Dann bezichtige ich Sie oh « welkere » des Meineides .

Vors . : Wir wollen mal sehen , wem man mehr glaubt .

Macgles : Sicher Herrn Koppenhöfer , der hat ja alles hinter sich.

Als der Haftbefehl ausgestellt wurde , habe ich ihm gesagt , daß ub

ins Untersuchungsgefängnis gehöre . Darauf antwortete er , datz

mach « er , wie er will .
Zeuge Koppenhöfer : Aus Zweckmätzigkeitsgründen und mit Em -

willigrmg der Staatsanwaltschaft hob « ich die Leute im Polizei -

gesängni » untergebracht . Ich halte mich an die Anweisungen meiner

Behörde . . , . �
vlargics hält daraus dem Zeugen die verschiedenen B e -

schwerden vor , die er ihm damals vorgetragen hatte und die

abschlägig beschieden worden sind , so. daß man ihm acht Wochen

lang ' keine Wäsche geliefert habe , datz sein Geld als Partei -

gelder beschlagnahm ! worden sei usw . Unter anderem hob «

Koppenhöfer ihm erklärt : „ Sie werten in Vurllembcrg

verurleili , und Ich werde dafür sorgen , datz Ihnen der Sopf vor die

Zütze gelegt wird . " Darauf habe Margies geantwortet : . . Wir

wollen mal sehen , ob ich mit Ihrem Kopf noch Fußball spielen

werde , ob Ihnen nicht die Kohlrübe wackelt . "

Zeug « koppenhöfer bemerkt hierzu , daß Marges ihn eines

Tages gefragt habe : . . Wilsen Sie überhaupt , was ein Mord ist ?

Daraus l >abe er erwidert : „ Ich werde Ihnen beweisen , was eirz
Mord ist . wenn Sie nämlich eine » schönen Tages zur Hinrlch ' ung

geführt werden . Daraus habe Margies geantwortet : . Daruber ist
das letzte Wort noch nicht gesprochen " .

lleber die vor ihm gemachten Bekundungen Neutnamis bemerkt

Kriminalob « Inspektor Koppenhöfer zusammenfassend , daß Neu -

mann konsequent darauf Bedacht genommen habe , d i e

Kommunistische Partei nicht zu belasten . In dieser

Beziehung habe er st sein Ausschluß aus der Partei ein «

Aenderung seines Verhaltens herbe geführt . Der Zeug « be -

richtet dann , wie «r — in mehr oder weniger engem Zusammenhang
mit dem vorliegenden Fall — Unterlagen für die Annahm « be -

kommen Hab«, daß es an verschiedenen Plätzen Deutschlands Grup -

pen von der Art der Neumannschen gegeben habe und daß� dies «

von Parteiwegen unter der Bezeichnung „ T s ch e t a " zu -
sammengefaßt worden seien .

Datz der vielgenannke „ lj ' lmukh " wirklich mit dem Anqeflagleu
Skoblewski idealisch sei , scheint dem Zeugen daraus hetoorzu -
gehen , daß Neumonn , als er bei setner Vorführung aus dem

Schreibtisch des vcamlea da » anscheinend absichtslos dort liegrnd :
Lichtbild Skoblewskis erblickte , sichliich erschrocken gewesen sei .

die öeutsthen Zahlungen .
Bericht des Generalagenten .

pari » . 9. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach den Mitteilungen
des Generalagenten für die Reparationszahlungen belaufen sich in

der Zeit vom 1. Dezember 1924 bis 2tz. Februar 1925 die Eingäuge
aus dem Dawes - Plan aus 579,9 Millionen Gotdmark ,
und zwar 469,7 Millionen aus der internationalen Anleihe , IVO Mit -

lionen aus den Zahlungen der Reichsbahn und 19 . 2 Millionen aus
den dsulschen Kohlenlieferungen über das festgesetzte Kontingcni

hinaus . An die Reparaiionsgläubiger wurden insgesamt 463,7 Mil

lionen aucgeschüttet , darunter an Frankreich 197,5 , an Englairi
lOSch , an Belgien 45,2 , an Italien 37 . 3 und an Serbien 14 . 9 Mil -

lionen Goldmark .

dänische Gemeinöewahlen .
Vormersch der Sozialdemokratie .

kopttlhagzu , 9. März . ( Eigener Drahtberscht . ) Die Gemeinde -
wählen in Dänemark haben am Freitag der Sozialaeinokrack «
schön « Erfolge gebracht . In Fradicia hat die Sozialdemolroli «
ein Mandat gewonnen und damit die absolut « MeärheU im Stadt -
pcrlair ' . Ttt . Ebenso hasten die SozkaUxmokraten in bar zweitorötztui
Stadt Dänemarks in Aarhu » , ihre absolute Mchrhest verstärkt . In
drei kleineren Städten ist gleichfalls ein Mandat - gewiiur zu buchen
Außerdem ist die Saziaidemokrotie in einer Reihe von Gemeinde .
raten aus dem Lande eingezogen , die bisher von den Bürgerlicher
besetzt waren . Im ganzen hat die Sozialdemokratie bisher zehn
Mandate gewonnen . Einige verlorene Mandate können diese !
günstige Resultat nicht auswischen . Aus der anderen Seite haben ar
vielen Stellen die Konieroatioen Fortschritte erzielt . Die Kommu
nisten haben bisher ein Mandat erhalten . Di « bisheiigen Wahlen ü »
dänischen Nordschleswig , in Apenrade und Umgegend , weisen Stirn -
menzuwachs der Deutschen Partei auf . aber ohne große Veränderun -
gen für die Mandatezahl .

drießen , al , vie alleinige Möglichkeit , mn in der Flut der auf Sie

einstürmenden Schreiben obenauf und somit sichtbar zu bleiben .

Die gleichzeitigen Aufsützs von Ihnen «n der „ Kreuzzeitung ' und

von Herrn Dr . Steiniger in der „ Nationalpost " würdigt man meines

Erachtens nur dann richtig , wenn man sie in innigste Relation zu

dem Leserkreis « bringt , für den sie bestimmt sind . Dann oder er .

öffnetsichunterBlitzeshellederAbgrund . vordem

die Konservative Partei steht . Wenn der ruhig und fach -

lich abwägende Dr . Steiniger sich in gedanklichem Zusammenhange

seiner Ausführungon dazu hinreißen läßt , den Portemonnaiepolitikern

zuzurufen : „ Ein Lump ist der , der seine Schulden nicht

bezahlt " , so eröffnet sich für jeden auch noch so oberflächlich
Dentenven ein tiefer Einblick in die mächtigen Widerstände , die auf -

werkungsfrcundliche , e » ernst mit ihren Versprechungen nehmende

Abgeordnete inerhalb der Reihe ihrer Fraktionsgenossen Vegegnev .

Sagen Sie bitte , Herr Graf , jenen Portemonnaiepoli »
t i k e r n , daß ihre Rechnung sich als falsch erweisen wird . Möglich ,

daß ihnen «in Augenblickserfolg beschieden ist , an dem sie sich be -

rauschen können , so wird aber der dem Rausche folgend « Katzen -

jammer ein fürchterlicher sein . Wer sich mit der fluch -

würdigen 3. Skeuernokverordnuug identifiziert , seht sich dem Fluche
von vlillion - m rrr -e v. rff - f Flüche , die selbst Gott

erhö� '

ueverjehen oenn j-. i . e porremonnatepolititer , welch
ein Unterschied es ist zwischen - denen , die zwar auch Kapital verloren

haben , indessen die Substanz ungeschmälert besitzen , und Venen ,
welchen alles geraubt ist ? Jene haben ein Fundament , auf dem sie
wieder aufbauen können , diesen aber ist alles verwehrt . Man sei ganz
gewiß frei von jeder Sentimentalität in geschäftlichen Dingen , d. h.
aber noch lang « nicht , sich in lumpenhaster Ge -

sinnung über Recht und Unrecht hinwegsetzen
zu dürfen , oder sollten wir bereits all « soweit
verjudet sein ? !

D! « Wahloersprechuugen der DeulschuaKonalen Volkspartei
waren das Spalier , an dem sich die bescheidenen Hoffnungen Milllo -

nen Enterbter emporgerankt haben . Enttäuscht diese Partei , so
steuert sie das Staatsschiff mit Sicherheit in die Weimarisch « Koali -
tion und vielleicht noch einige Strich « weiter nach links . Für Eni -
erbte und Entrechtet « bedeutet es oft mir einen kleinen Schritt bis

zur katilinarischen Einstellung . Ich glaub «, daß nur wenige Sparer
die Derse au » Bergil » Aenei » kennen : „ RIectere si nequeo « üperoe ,
acberonta movebo " , ( Wenn es mir nicht gelingt , die Götter mnzu -
stimmen , so werde ich die Unterwelt in Bewegung setzen . Die Red . )
aber si « werden im Unterbewußtsein danach handeln , denn sie sind
nicht alle starke Charaki - cre , und bei vielen , die es waren , hat Elend
und Rot die Charakterstärke abgegriffen , gleichwie bei einer zu lang «
im Umlauf gewesenen Münze .

Täuschen Sie sich nicht , meine Herren von der Deulschnallonaien
Volksparlei , Sie ziehen , wenn Sie sich nicht für Rechi und Villigkeii
eln ' ehen , bei einer demnächsligen wohl al » eine ganz gewalsig ver -
kleinerie Partei ia da » Parlament «in , und mit dem Rechlskurs «
dürste es für lange Zeit vorbei fein . Befürchten Si « denn gar nicht ,
daß die Soz ' aldemotratisch « Partei den Mut aufbringen könnte , den

Destschen Gesetzentwurf einzubringen ? !
Ich habe Herrn von Gräfe da » Debacl « seiner Partei

lange vorausgesagt . Diesmal sage ich « » Ihnen , wenn auch
mit schwerem Herzen , gleichfall » voran » .

Genehmigen Sie , hochverehrter Herr Graf Westarp , den Aus «
druck meiner vollkommensten Hochachtung . "

Die deutschnationole Reichstag » fraktion ist den Porte -
mrmnaiepatrioten gefolgt . Sie sieht sich vor die „fluch »
würdige 3. Steuernotverordnung " gestellt . Sie hat ihre
Wadlversprechungen gebrochen , sie h a t die Hoffnungen der

Jnflationsopfer betrogen , die ihr geglaubt haben . Am Sonn -
adend hat sie in der des Reichsbaa « die Maske
ffuxemmr ' ti

Herr Hergt ist unübertrefflich . Die Künstler der Zauberbud «
oerblassen vor seinem Genie . Am Sonnabend würgt « er im
Reichstag die Aufwertungshoffnungen der Jnflationsopfer ab , am '

„ Marthas " Schwester .
Sie heißt ,F a t m e" , ist ebenso schön wie treu , kommt nach

Bagdad , um für ihren bankerotten Mann eine alle Schuld einzu -
treiben , und muß es erdulden , daß hintereinander der Doktor ( der
Schuldner ) , der Kadi und der Grvhweflr der entschleierten Frau
chre Liebe gestehen . Das geht nur unter Mißachtung amtlicher
Stellungen und Verpflichtungen . Eine List lockt all « drei zur An -
gebricten : der Kalif , in der Verkleidung al » Derwisch und Korsar ,
rettet die Treue der schönen Fatm « und die Reinheit seiner degcne -
ricrten Untergebenen . Ein Bild aus 1001 Nacht , vom ersten Augen -
blick an klar und durchsichtig und märchenhaft , obgleich wir die Ge -
Heimnisse der Verwechslung und Verkleidung schon so schnell kennen .
Die Mitglieder der - allen Volksoper spielten das lustig - launige
Ltückckien am Sonntagoormlltag . Benno Bardi hat die Oper
des Herrn o. F l o t o w für die deutsche Bühne eingerichtet und
dirigiert ein recht kleines , klangarme » Orchesterchen mit äußerer
Dämonie und Leidenschaft . Anmut und Zarthell wäre besser ge -
wesen ; aber da » Technische fingert er wie ein sehr routinurter
Mann des Pulls heraus . Die Musik ist in ihren Einzelnummern
elegant , krkclt , witzig , schwingend und gefällig . Jeder singt seine
Arie oder sein Couplet . Nichts klingt lo witzig pointiert oder so
elegant wie in „ Martha " oder „ Stradella " , aber auch das gar zu
Süße macht einer charakteristischen Tanznote Platz . Frankreich und
Italien scheinen in den Koloraturpartien Hand in Hand zu gehen ,
ein echter Musikant findet Buffoeinfälle von köstlicher Eingängig -
keit . Besonders der zweite Akt hat diesen spielopernhaften Schwung .
Das Weikchei , auegegraben zu haben , ist ein Derdienst Tardis ,
mag es sich als Repertoirstück bewähren oder nicht . In zwei ein -
lsiienden biogrophijchen Seiten de » Programms hebt Bardi vier -
mal den Finger , um einen gewissen Hugo Riemann ( dessen Leriton
den Rainen Benno Bardi noch nicht vermerkt ) der historischen Irr -
tümer zu zeihen . ' Bescheidener Ruhm , den sich hier Unbescheidenheit
leistet ! Weg damit ! Das Spiel auf den Brettern war für eine nur
hierfür zusammengestellte Truppe ausgezeichnet . In der Reihen -
folge , in der sie Stil und Linie der Flotowschen Musik trafen , nenn «
ich : H e n k e und P e ch n e r . S ch e e l e - M ü l l e r und Z i e g l e r .
G o r i tz und — nein , Irene Eden schwebte schon über allen , bild -
! chön anzusehen , graziös in der Bewegung und trotz einer Gebunden -
best lyrer Koloratur musikantisch frei . Di « gute Ausführung möge

- derholt werden . Kurt Singer .

ja doinattt .

D- er erhebend « Verlaus des Magdeburger Schwarz - Rol - Gold - !
. ' . agvs hat den Beweis geliefert , daß unter diesem Freiheitszcichen
sich all « Stände zujammenfinden : Arbeiter . Angestellt « und Bürger . !
die aber Republikaner von Herzen sind . Blättert man in d « m Buch
der deutschen Geschichte zurück , so wird man finden , daß in jenen
Tagen . als « s noch keine Arbeiterbewegung gab — also zwischen

181- 5 und 48 — und auch in jenen , wo sie noch nicht machtvoll ge .
worden — also von 1848 bis in die 60er Jahre hinein -- - , weste
Kreise des deutschen und österreichischen Bürgertums sich jubelnd um
das Freiheitsbanner scharten , wo immer ein « Gelegenheit sich bot ,
den Zusammenschluß aller Deutschen zu betonen .

An das Schwarz - Rot - Gold der Jugend , die nach den Freiheit ».
kriegen den allen Bullclgeist wieder zu spüren hallen , ist schon er -
innert worden , aber es leben noch heute Leute unter uns , die
wenigstens als Kinder die Begeisterung für jene Farben des ganzen
deutschen Gebiete » gefühlt haben . 1859 bei der SchiUer - Feicr , 1861
bei dem Verbrüderungsfest der deutschen und österreichischen Sänger
auf dem Sängertag in Nürnberg war die schwarzrotgoldene
Fahne eine Selbstverständlichkeit , die der Bürger aus vollem Halse
bejubelte . J) ören wir die Stimmen der Presse aus jener Zeit : an -
läßlich der Schiller - Feier , die . nebenbei bemerkt , in der aanzen
Welt , nur nicht im Elsaß begangen wurd « , heißt e«: „ Es ist ver -
geblich gewesen , daß man unsere schwarzrotgoldene Fahne hat
ächten wollen ; sie kommt immer wieder zum Vorschein , denn das
Volk mag sie sich ebensowenig nehmen lassen , wie seinen Schiller . "
Und für das Allgemeine deutsche Sängerfest in Nürn -
berjz ( 18. bis 24. Juli 1861 ) finden wir verzeichnet : „ Das Gefühl
für «in ollgemeine » deutsches Paterland aab sich in unzähligen rie -
si 1«« Flaggen mit den Farben Echwarz - Not - Gold kund . " Und dem
Festzuge voran wehte die gestern geweihte schwarzrotgoldene Fest -
flagge . " Diese Zitat « stammen aus der angesehenen in Leipzig er -
scheinenden Wochenschrift „ Europa " , die auch jener Tatsache , daß
Elsaß sich von der Schiller - Fci «r ausschloß , mit warnender Stimm «
gedenkt : „ Das ist eine furchtbore Testsach «, denn si « tut dar . daß
da » deutsche Volk eines feiner Kinder verloren hat oder doch in Ge -
fahr steht , es zu verlirren . " Nur in Mülhausen kam «« zu einer
Schiller - Feier , an der 80 Personen , Franzosen , Schweizer . Deutsche
( so führt das Blatt sie auf ) teilnahmen .

Ja damals ! Wenn ein „gebildeter " Gassenjunge oder gar eine
. . höher « Tochter " sich damals hingestellt hätte , um Schwarz - Rot -
Mostrich zu rufen , man hätte die Betreffenden in erziehlicbe Be -
Handlung aenommen . Heute machen Politiker und Zeitungsschreiber
diesen Gassenbubenskandal mit und schlagen damit ihren ideal ge -
sinnten Vätern ins G- fficht .

Max vernstein -f. In M ü n ch e n ist am Sonntag der bekannte
Jurist und Lustspieldicbter Dr . Max Bernstein an den Folgen einer
Operation im 71. Lebensjahre gestorben . Die Kunst der feinpoin -
tierten Rede , de er beherrschte , das Pkychoiogilche , das ihn erfüllte ,
führte ihn zu einer doppelten Entfaltung seines Talentes . Bernstein
war in seinen guten Jahren der erste Verteidiger in München : seine
Plädoyer » waren Meisterwerke der Form und immer gerichtet an
einen Kreis Anspruchsvoller und Verstehender . Es mag sein , daß die
bäuerlichen Geschworenen , denen Bernstein etwa «in « Borlesung
aus Schopenbauer hieli , ihm nicht immer folaen tonnten . Ader
sicher haben sie Respekt vor ihm bekommen . Die Freude an der
Form , der sprühende Geist , die Lust zu psychotogsisilren , führten den
Juristen aber auch zur Literatur . Als Theatenetereill der größten
Mü ichener Zeitung setzte er sich — gern witzigsvic - ' eiid — mit dem
Thee . ter misemander . Und dann wurde er selbst zum dramatischen
Autor . Di « ernste wie dre heitere Muse zogen rhn an , aber seiner

angeborenen Ait sagt « der pointierte Dialog der Komödie am besten
zu . Große Erfolge hatte er seinerzeit mll dem vielgespielten Lust
lpiel „ Herthas Hochzell " , mll dem Münchener Vocksftück „X»' Mali '
und mir der Komödie „ Mathias Gollinger " , die er zufammeu mit
Lstar Bluineitthal versaßt halle . Am tollsten funkelt sein Win l »
„ Der goldenen Schüssel " . „ Der gute Bogel " . — Vrrmähll war Ma -
Bernstein mit der Dichterin Ernst Zlosmon , die besonders dui . b das
Libretto zu Humperdinks . Königskind - cr ' bekannt wurde . Beide
waren im Münchcner Geistesleben der Borkriegszeii mitjührend .

Der Name des Lerieidigers Bernstein Hai den besten Klang
g- rhabt , well über München ? und Bayerns Grenzen hinaus . Er Hai
oft der Sache der Wahrhen und der Freiheit gedient . Am meiste, '
Aussehen macht « sein Emgreisen im Harden - Moltke - Prozeß . alz er
den Fall Eu ' enburg vor die bayerischen Geschworenen und dami
d * ganze Skandalfolge ms Rollen brachte . Auch als Drrteidiger
Fechenbachs hat sich Max Bernstein zum Schluß noch verdient
gemacht .

Slassenlausch Premen —Lerlin . Am 12. o. M. berichteten wir
hier über den Besuch einer Neuköllner Schuirlasse in Bremen . Es
ist auffallend , daß sich die gesamte bürgerliche Presse Berlins diesem
Versuch « gegenüber ablehnend verhalten hat , allen andern Blättern
man der . Pädagogisch - akademische Tag " , dessen „ pädagogisches "
Interesse sich auf die Diskussion hochschulpolltischer Fragen zu be-
schränken scheint . Gute Nacht , Tag ! — Aufrichtig zu bedauern ist ,
daß auch die demokratische Presse keine Notiz von dem Unter -
nehmen genonmien hat , dessen Sinn doch der war : unsre Jugend
durch eigne Anschauung fremder Gegenden und durch Zusammen -
leben mll stammesfremden Alleregenossen den Gedanken der Reichs -
einheit erleben zu lassen . Erst dann wird die Republik ihr Vater -
land !

Jetzt waren die Bremer Kinder — Jungen und Mädels , Schüler
und Schulentlassene — die Käste ihrer Neuköllner Kameraden
Sie erlebten die Riesenstadt , am stärksten natürlich am 4. März .
als die Hunderttausende sich zum Sarge des Präsidenten drängten .
Sie lernten die Wohnweise aus Hinterhöfen und in Seitenflügeln
kennen und staunten über den Gegensatz von Ost und West , als sich
ihnen das vornehme Haus eines reichen Freundes unserer Sacke
gastlich auftat . Und die Mark : das königliche Potsdam , die
Spree - und Haoelseen , die wellen Wälder — all da » dringt auf
ihre Sinne «in . Doch die Hauptsache blieb auch hier die gemein -
seme Arbelt des Alltags . Da bekam jeder Ehrfurcht von der ehr -
lichen Arbeit des andern , man kritisierte und verteidigte sich, lernte
vom andern aus dem Erfahrungskreise der Fremde . Auch die
Eltern ! Auch die Lehrer ! Kein Lehrbuch ersetzt den lebendigen
Menschen : schließt unsre Schulen dem Leben auf ! R. Zwetz .

vt « Volk , »per wird vom t . April ab den Sommer über wieder im
l * r „ b,f 4 Beten « - Overnausslihnmgen veranstalte «. De ,

mustkalilSe Leiter lieht noch nicht seit.
Zm Opernhaus erscheint am Millwoch ?erdl « , A i d a ' w neue ,

AuSsiiittuna und Elllsiudterung unter n- ufttaiischcr Leitung von Sieker und
szenischer Lei tun r von Franz Ludwig Härtd .

Vie ftwrjWnist an diu höheren Schulen it . wie der Amtliche Preufissche
Prefledienft mlitetlt , in der Auswahl de » ShtemS völlig frei . SS kann
bah « f ( Bt auch schon Unterricht in der Einheit « kurz ! christ erteilt werden .
Der Zeitpunkt , von dem ab nur noch die einhclt «lur »schrii ! o «lehrt werden
darf , wird noch sestgesetzt werden .



Vor öer Aufklärung ües letzten Moröss .

Selbstenkleibung des Mörder « .

Die fortgesetzten Ermittlungen der Mordkommission haben jetzt
Ergebnisse gezeitigt , die es wahrscheinlich machen , daß man mir
einer völligen Aufklärung des Mordes an der Prostituierten Alter .
mann in der Longe Straße 20 rechnen kann .

Mehrere Zeugen hatten bekundet , daß ein Mann , der sich ver -
dächtig gemacht hatte , das Aussehen eines Brauers gehabt
hat . Nun lies am Sonnabend die Meldung von einem Sittlich¬
keitsverbrechen , das bei Kremmen verübt worden war .
bei der Berliner Kriminalpolizei ein . Am vergangenen Freitag
gccjen VA Uhr nachmittags befand sich die Ehefrau eines Brief -
tragers aus Kremmen a. d. Nordbohn auf der Nauener Chaussee
zwischen Staffelde und Kremmen . Ungefähr IS Minuten
von Kremmen entfernt liegt hier in einem kleinen Wäldchen dicht
an der Chaussee der evangelische und daneben der jüdische Fried -
hos . Als die Frau sich in der chöhe des Zugangsweges zu dem
jüdischen Friedhof auf der Chaussee befand , wurde sie von einem
Manne angefallen , der sie zwang , chm in die Kapelle des . jüdischen
Friedhofes zu folgen und ihm zu willen zu sein . Jedesmal , wenn
auf der Chaussee ein Wagen vorbeifuhr , würgte der Unmensch sein
unglückliches Opfer an der Kehle , um es am Schreien zu verhindern .
Auf ihr inständiges Bitten , sie doch am Leben zu lassen , da sie noch
kleine Kinder habe , ließ her Unhold eikdllch von seinem Opfer ab
und entfernte sich. Die vollständig erschöpfte Frau schleppte sich
nach Kremmen und erstattete hier sofort Anzeige . Dem Oberland -
jäger Krüger , der die Spur verfolgte , gelang es , den Verbrecher
ruf der Dorfstraße In Linum einzuholen . Er ergab sich sofort in
sein Schicksal , ließ sich willig fesseln und bat weinend , daß man ihn
doch menschlich behandeln möge . Der Verhaftete wurde dann in
das Krsmmener Amtsgericht übergeführt und gestand hier sein Ver -
brechen ein .

Die Beschreibung dieses Mannes , der als der Z7 Jahre alte
Vrauereiarbeiter chermann Wörpel au » der Binz .
strahe in Pankow festgestellt wurde , paßte aus die Angaben .
die die zwei Zeugen von dem mutmaßlichen Täter aus der Langen
Straße 26 gemacht hatten . Die sofort in dieser Richtung onge -
stellten Nachforschungen ergaben folgendes : Wörpel war am Mitt -
woch ckbend um ll Uhr nach Hause gekommen . Da er Kratz .
wunden Im Gesicht hatte , fragte ihn seine Frau , woher er
die Verletzungen habe . Er wollte sie mit einer Schlägerei erklären .
Die Nachprüfung ergab , daß das nicht stimmte . Am Freitag früh
entfernte er sich aus der Wohnung und hinterlieh einen Zettel , auf
welchem er Selbstmordabsichten äußerte . Um lU Uhr verübte er
das Verbrechen an der Briefträgerfrau . In der Nacht von Freitag
zu Sonnabend zerschnitt Wörpel seine Schlafdecke und erhängte
s i ch mit einem aus den Streifen gefertigten Strick im Amtsgerichts -
gcfängnis in Kremmen Die eine Zeugin , ein junges Mädchen ,
will mit oller Bestimmtheit in Wörpel jenen Mann wieder -
erkennen , den sie am Mittwoch abend in Begleitung der Frau
Altermann gesehen hat . Selbstverständlich werden aber auch die
anderen Spuren , die bei dem Morde an der Frau Altermann auf .
tauchten , noch welter verfolgt werden , solange nicht mit völliger
Sicherheit feststeht , daß Wörpel auch her Mörder der Frau Alter .
niann ist .

_

GeSLchtnisfeiern .
Im Plenarsaal des ehemaligen Herrenhause « , vom Demo .

k> atischen Berein W a l d e ck veranstaltet , fand eine Trauerfeier
für den verstorbenen Reichspräsidenten statt . Das Lam -

binon . - Strelchquaitett leitete mit Trauermusik die Feier ein und ,

umgeben von schwarzrotgoldenen Fahnen des Reichsbanners , zeich -
nete Georg Bernhard in schlichter , herzlicher Weise das Leben
und Wirken des ersten Präsidenten : „ Ebert hat für die Republik
gekämpft , er hat für sie gelebt , er ist für sie gestorben . Sein
Tod hat viele im Land « aufhorchen lassen und da » Ausland , das
Eberl wie einen Fürsten ehrte , hat vielen Deutschen erst gezeigt , wie
der Mann an der Spitz « der Republik einzuschätzen war . Di «
Republik ist erkämpft worden gegen den Bolschewismus und ihr
erster Kämpfer war Friedrich Ebart . Nichts kompromitiert d e Hetzer
von recht « mehr als diese Tatsache . Sie verdanken Cbert
ihr Leben , denn keiner ist von ihnen am 9. November 1918 aui -

gestcnden und hat erklärt , daß er sich von diesem . . Landesverräter "
n' chi schützen lassen wolle . Damals fiel die Entscheidung : Dem » .
kratie oder RStesvftem . Hätte sich Eberl damals ander » entschieden ,
dann wäre die Sowsttherrschast über Deutschland gekommen und
von denen , die gegen ihn hetzten , wäre kein « Spur mehr vor -

Händen . Trotz aller Gefahren und unter Cwfatz seines Lebens ging
Eb - rt auch damals seinen Weg . jenen Weg . der vom 4. August 1914
an bei ibm eine ganz gerade Lmie aufwies . Ebort war ein

genialer Mensch , er gehört zu den historisch großen Menschen . Er
war nie da , wo man in der Volink die großen Plattbeiden ausheckt «.
Er war Instinktmensch und Prophet und gng mit Sicherheit seinen
Weg . Der Tod Ebert » hat dem In - und Ausland den Beweis er .
bracht , daß die Republik die Bolksmassen in ihrem Bau eingefügt
hat . als Mitwirkende und nicht als Statisten . Friedrch Ebert
Hot noch den Traum seiner Kindheit in Erfüllung gehen sehen .
Seiner Schlichtheit verdanken wir unser Ansehen , seiner Würde
unsere Stellung or . d bei der außenpolitischen Endwicklnng wird man
von Friedrich Ebert sagen können , er war «in Mehner des Reichs . "

W ederum ballten Trauerklänge durch den Saal und beschlossen
die ergreifend « Feier , die in allen Teilnehmern einen starken Ein -
druck hinterließ .

Feier de » vezirksamts Kreuzberg .
Dem Gedächtnis de « Reichspräsidenten galt die würdige Feier ,

die das Bezirksamt Kreuzberg am gestrigen Sonntag ver -

anstaltete . Der große Sitzungssaal war in einen Trauerhaln ver -
wandelt worden : das Reichsbanner hatte mit umflorter Fahne Auf -

stellung genommen . Tschaitowetys Elegie aus dem Trio / - - Mall .
. dem Andenken eine » großen Mannes gewidmet " , eröffnete die sehr
besuchte Feier : es folgten dann Chorgesänge des Männergesangver -
eins . Typogrophla " . In seiner Ansprache führte Bürgermeister Dr .

Kahle etwa folgendes aus : Diese stille Feierstunde halten wir

zum Gedächtnis eines der edelsten Männer der Nation . Bei der

Todesbotschast stockte jedermanns Herzschlag : die ganze Welt nahm

aufrichtigsten Anteil . Vielen Tausenden freilich hat das Ausland

erst sagen müssen , wer Friedrich Ebert eigentlich gewesen ist . Nun

sind die Trauerreden schon verklungen , alles ist vorüber . Nur die

Erinnerung an jenen unvergeßlichen Bestattungstag ist uns

geblieben . Zerrissenheit und Zwietracht nagen zwar am deutschen

Volkskörper : die Seele des deutschen Volkes ist ermüdet . Wir sehen
nur den politischen Gegner , wo wir das Menschenherz sehen sollten :
wir verdammen , anstatt zu verstehen . Die letzten Monate haben
Ebert verbittert , sein Leben oerkürzt . Seinem großen Werk wollen
wir heute kein Loblied singen , besinden wir uns doch noch nicht am
Ende aller politischen und sozialen Erschütterungen . Eberts Staats -
arbeit wissen wir noch gar nicht zu würdigen , das bleibt einem

fpät - ren Geschlecht vorbehalten . Er wuchs wohl über die Partei hin -
aus . blieb ihr jedoch in der Gesinnung stets treu ; ebenso ist er immer
ein Sohn des Volkes geblieben . Als einer der Wenigen , die einen

zusammenbrechenden Staat wieder ausrichteten , wird er ewig in
der ' Geschichte fortleben . Anfang war die Tat . " Friedrich
Ebert besaß jene faustische Erkenntnis . Der versöhnende Zug seines
Wesens ist auch von seinen Gegnern schließlich anerkannt worden .
Im Geiste Eberts wollen wir wirken und handeln . Die Zeit ver -
kündet Bedrängnis und Sturm . Da müssen wir olle in starkem
Vertrauen am neuen Werke bauen . E i n Wille , « i n Weg sollte
die ganze Nation vorwärts führen . Stillstand gibt es nirgends : das

Vecgangcnc darf man ebrcn , nieinond aber der Entwicklung sich
entgegenstellen . „Einigkeit und Recht und Freiheit für d » » deutsche
Vaterland ! " lauten die Lermächtnisworte Eberts .

Der Redner sprach zum - Schluß Goethes Epilog zur „Glocke " ,
worauf das Trio ein Aadagio von Stamitz spielte . Ehorgejang « Ein

Sohn des Dolkes " gab der weihevollen Feier Ausklang .

vor üem allgemeinen Eisenbahnerstreik
Was tut das Reichsarbeitsminifterium ?

Die Nachrichten , die den Eisenbahnerorganisationen aus
dem Reiche zugehen , lassen erkennen , daß die Anweisungen
der drei Eisenbahnergewerkschaften überall befolgt
werden . Es ist demnach nirgends eine Ausdehnung des
Streiks seit Sonntag erfolgt . Auszunehmen hiervon ist
Sachsen , wo die Zahl der streikenden Lohnempfänger und

Hilfsbeamten der Reichsbahn über 11 <100 angewachsen ist .
Wie uns darüber aus Sachsen berichtet wird , ist es dort sehr
zweifelhaft , ob die Landesstreikleitung , bestehend aus dem

Deutschen Eisenbahneroerband und der Reichsgewerkschaft
deutscher Eisenbahnbeamten und Anwärter , weiterhin in der

Lage ist , die von den Beamtenmitgliedern an die Organi -
tion wiederholt gerichtete Forderung auf ihre Einbeziehung in
den Streik , unberückstchtigt lassen kann . Die Reichsbahn -
direktion von Dresden stellt gegenwärtig nicht nur Pensionäre
und abgebaute Beamte , die auf Wartegeld gesetzt wurden , ein ,
sondern auch entlassene Eisenbahner , die wegen Banden »

diebstahls entlassen und bestraft worden sind .
Vielleicht hat die Reichsbahndirektion zu diesem Mittel ge -
griffen , um eine Stauung der ihr anvertrauten Güter zu ver -

hindern .

Die Hauptverwaltung der Reichsbahn erläßt durch das

Wolff - Bureau eine längere polemische Kundgebung , in der

sie jedoch mit keinem Wort eingeht auf den Vorschlag der

Eisenbahnerorganisationen , den die Hauptverwaltung der

Reichsbahngesellschaft bisher der Oeffentlichkcit vorenthalten
hat . Dieser Vorschlag , der vor Abbruch der Berhandlungen
gemacht wurde , ging dahin , die Löhne der Eisenba h-
ner um 3 Pfennig pro Stunde zu erhöhen und
eine Kommission «inzusetzen , die die Frage der Arbeits -

zeitzu prüfen hätte . Es ist bezeichnend , daß die Haltung
der Hauptverwaltung der Reichsbahn in der gesamten bürger -
lichen Presse keinen einzigen Verteidiger findet .

In der polemischen Erklärung der Reichsbahngesellschaft

wird auch mit keinem Worte die Tatsache erwähnt , daß man
wohl bisher über 50 Millionen Goldmark hatte , um die leiten -
den Beamten der Reichsbahn zu Reparationsgewinnlern zu
machen und an die höheren Beamten die bekannten Korrup -
twnszulagen zu zahlen , daß man jedoch den Eisenbahnern , die
20 bis 30 M Wochenlohn haben , eine Lohnerhöhung von
3 Pfg . die Stunde verweigert . Bezeichnend ist es auch für
den Geist , der in der Reichsbahngesellschaft heute herrscht , daß
immer wieder auf die Löhne in der Privatindustrie hin -
gewiesen wird , die angeblich noch niedriger lägen als die der
Eisenbahner . Tatsache ist , daß im Berwaltungsrat der Reichs -
bahngesellschaft es nicht die ausländischen Mit¬
glieder , sondern die Vertreter der deutschen Schwer -
i n d u st r i e sind , die sich gegen eine noch so bescheidene Cr -
höhung der Löhne der Eisenbahner zur Wehr setzen . Zum
Schlüsse heißt es in der Kundgebung der Reichsbahngesellschaft :

Der Weg . den Reichsarbeitsminister als Schlich¬
ter anzurufen , bleibt immer noch offen . Nach den verein «
borten Bejtimmungen ist dieser Schritt zu gehen , bevor seitens der
einen Vertragspartei in den Streit getreten wird .

Hierzu ist zu bemerken , daß es irgendwelche Deftim -
mungen , die zwischen den Eisenbahnerorganisationen und der
Reichsbahngesellschaft vereinbart worden sind , die den Reichs -
arbeitsminister als Schlichter bei Streitigkeiten bezeichnen .
n i ch' t gibt . Wir fügen hinzu , daß die Frage bisher über -
Haupt strittig gewesen ist. Wenn jedoch , wie aus dieser
Mitteilung hervorzugehen scheint , die Reichsbahngesellschaft
der Ausfassung ist , daß der Reichsarbeitsminister als Schlich -
tungsinstanz zuständig ist , dann hatte sie die doppelte
Pflicht , diese Schlichtungsinstanz anzurufen . Jedenfalls
muß der Reichsarbeitsminister das öffentliche Interesse wahr »
nehmen und auf dem schnellsten Wege die Reichsbahngesell -
schaft an ihre Pflicht als Arbeitgeber erinnern . Das muß
aber schnell geschehen , wenn es nicht zu spät sein soll .

Völkischer Terror und kommunistische Spitzelarbeit .

In der Sonnobendnacht gegen 12 Uhr stürmten die der Rechts -
organisation angehörenden W i ck i n g e r . die vorher bei einer Ge -

burtstagsfeier im Lokal von D i e t w a l d zusammen waren , das
Lokal von Kraiß . Holsteinische Ecke Gasteiner Straße . Ganz un -
vermutet kamen die Hakenkreuzler in das Lokal herein . M i t
Stahlruten . Gummiknüppeln und Schlagringen
bewaffnet , überfielen sie die harmlos am Tisch spielenden Gäste ,
wobei in brutaler Weise « ine Frau mit einem Gummi -

tnüppel niedergeschlagen und mehrere Gäste erheblich
verletzt wurden . Ein ölljähriger Reichsbannermann , der sich in Zivil
dort befand , wurde durch Messeistiche am Kopse verletzt . Als das

Ueberfallkommando eintraf , waren die Strolche wieder verschwun -
den . Es gelang jedoch , der Haupträdelsführer habhaft zu werden .
Wie festgestellt werden konnte , haben sich bei diesem Bubenstück ein

Regie lungsrot Dr . L ü b b e n sowie ganz besonders ein ge «
wisser W e st p h a l aus Charloltenburg sowie die Söhne des
D > e t w a l d sehr hervorgelan . Es erübrigt Jich zu sagen , daß bei
diesem Zwischenfall Stühle und Tische zertrümmert und zahlreiche
Gläs « zerschlagen wurden . Erwähnt sei nr- cb, daß ein Mitglied
des roten Jung stürm , der ohne jegliche Abzeichen vor dem
Uebexfall in dem Lokal war , von den Gästen ober nicht erkannt
wurde , den Wickmgeru ausgezeichnet « Spitzeldienste
leistete . _

"

ErweUerunqobauleu in der Leipziger Straße . Der schwellen Eni -
Wickelung des Berliner Zentrums zum ausgesprochenen Geschäft »-
viertel wird alsbald ein Bau aus alter Zeit zum Opfer fallen . —

Fast jeder Berliner , besonders aus der älteren Generation , kennt
den zwischen dem Warenhaus Hermann Tietz und dem Ssdenhaus
Michels u. Tie . gelegenen schönen H i tz i g b a u . Leipziger Str . 45.
in dem sich früher dos Bankgefchäft und die Weinkellerei vcn
Wilhelm von Kraus « befanden . We wir erfahren , wird cm dieser
Stelle ein Erweiterungsbau des Warenhauses Hermann Tieg auf -
geführt , der sich dem in den Jahren 1912 errichteten Neubau am
Dönhoff platz anpassen wird .

Nene Slrabenbohnverbinduug nach Siemensfladt . Vorn Mon¬

tag , den 9. d. M. ab , wird die Linie 12, Neukölln — Gotzkowsky -
straße , an Werk ' agen über Beusselstroß «. Kaferin - Augusta - Allee ,
Osnabrücker Straß « . Tegeler Weg . Bahnhof Iungfernheid « , Nonnen -
dammalle « bis Sieinensstadt , Verwaltungsgebäude der Siemens -

Schuckert - Werke , weitergeführt .

Der Reichsverbond der Markt - und Markthallen - Standinhaber
Deutschlands . <£. D. . Sitz Berlin , hält in den Tagen vom 3. bis
5. Mai seinen diesjährigen Verbandstag in der „ Neuen Welt " ,
Hasenheide 108/114 ab . Die Bedeutung der Tagung läßt sich daran
erkennen , daß in einzelnen Beronstaltungen mehrere tausend Teil -
nehmcr erwartet werden . Mit dem Verbandstag eng verbunden ist
eine Fachausstellung großen Stils , auf welcher Kolonialwaren , Nah -
rungs - und Genußmittel . Haus - und Küchengeräte , Wirtschaftsartitel .
Bedarf für den Blumenhondel . Berufskleidung usw . zu sehen sein
werden .

_ _ _

_

Straudung eines holländischen Lloyd - Dampfer « .

Bei Hoet van Holland ist am Sonntag der 7000 Tonnen

große Frochtdompfer Soerakata des Rotterdamschen
Lloyd an derselben Stelle gestrandet , wo im Jahre 1907 der Dampfer
Berlin dasselbe Schicksal erfuhr . Das Schleppboot Scheide ist bei
dem Bersuch , der Soerakata zu Hilfe zu kommen , ebenfalls auf
Grund geraten . Da gegen 11 Uhr abends die Lichter des Schiffe »
nicht mehr zu erblicken waren , nimmt man an , daß das Schiff um -
geschlagen ist und die 17 Mann Besatzung den Tod in den Wellen

gefunden hat .

Sport .

14 . Serliner Sechstagerennen .
Die Nacht der Strafrunden .

Bei « mer in der Sonnabendnacht entfesselten Jagd —

Thollembeek war der Ausreißer — verlor die Mannschaft
Münzner - Gottfried 2 Runden . Auch Stolz - Behrendt .
Schrage - Kuschkow und Häusler - Schreseld mußten je eine weitere

Verlustrunde hinnehmen . Wegen Fächersohrens erhielten
Hahn - Tietz . Coburn - Madden und wegen schlechter Ablösung Stell -

brink - Techmcr , van Nek - Saldow und van Kempen - Bouer je 100 M.

Geldstrafe . Als die Z- Uhr - Rachlwerlung „steigt " , find 1485,390 Kilo -
meter zurückgelegt . 1. Spurt : 1. Pcrsyn , 3. Göll «, 3. Häusler ,
4. Tcchmer . 2. Spurt : 1. van Kempen , 2. Tonani , 3. Berjchelden ,
4. Hohn 3. Spurt ' 1. van Net , 2. Techmer , 3 Göll «. 4. Spurt :
1. van Kempen . 2. Deboets . 3. Lorenz , 4. Madden . 5. Spurt :
1. van Nek . 2. Tcchmer . 3. Tietz , 4. Oliveri . 6. Spurt : 1. Hahn ,
2. von Kempen . 3. Lorenz , 4. Tononi . Dann kehrt wieder Ruhe
im Hause ein . Erst gegen V,5 Uhr srüh geht «in « neu « Hotz
vor sich. Alles wirbelt durcheinander . Höusler - Schrefeld verlieren
ein « Rund « . Oliveri - Tonani und Stellbrink . Tcchmer erhalten je
50 M Geldstraße . Außerdem winkt für Stellbrink - Techmer «in «

Strafrunde im Wiederholungsfall « . Die Z- llhr - Rachmilkagswerwug

am Sonntag bringt folgendes Ergebnis : 1. Spurt : 1. Persyn .
2. Tonani , 3. Krupkat , 4 Häusler . 2. Spurt : 1. Gottfried , 2. van
Kempen , 3. Schrefeld , 4. Oliveri . 3. Spurt : 1. von Nek , 2. Tonani .
3. Madden , 4. Krupkat . 4 Spurt : 1. Verscheiden , 2. Schrefeld .
3. Gottfried , 4. Behrendt . 5. Spurt : 1. Boll «, 2. Hahn , 3. von Nek ,
4. Bauer . 6. Spurt : 1. Oskar Tietz , 2. Verscheiden , 3. van Kem -
pen , 4. Saldow Gleich nachdem zieht van Kempen los . Bauer löst
gut ab . Dann aber macht sich in hervorragender Weif « Persyn
bemerkbar , der aber wegen Fächersohrens der anderen Fahrer
am Felde nicht vorbeikommen tonn Gottfried . Techmer . Weber ,
Coburn und Oliveri erhalten deswegen je 75 M. Geldstrafe . Die
Iv - Uhr - Abeudwerluag am Sonntag ging vor einem nur mäßig
befuchlm Hause vor . 1. Spurt : 1. Tonani , 2. Bauer , 3. van Nek ,
4. Verscheiden . 2. Spurt : 1. Verscheiden , 2. van Nek , 9. Weber ,
4. Gottfried . 3. Spurt : 1. Verscheiden , 2. van Net , 3. Weber ,
4. Gottfried . 4. Spurt : 1. Schräg « , 2. Krupkat , 3. Persyn . 4. T etz .
5. Spurt : 1. van Nek , 2. Hahn , 3. Verscheiden , 4. Thollembeek .
t Später wurde der Holländer auf den vierten Platz wegen Behinde -
runq distanziert ! ) S. Spurt : 1 van Kempen , 2. Schräg « , 8. Saldow .
4 Krupkat . Die Z Uhr - Rachlwerlung . Gottfried entfessslre noch vor
der Wertung «ine Jagd , dw , wie vorauszusehen war . bald « a -
pufft Dann stößt aber Debaeis vor . Bau « r - vaa Kempen wache »
tüchtig mit Und Göll « verliert eine Runde . . . . Bauer stoppt
plötzlich ab und Tietz . geht los . Erfolglos ! Bald tritt Ruh « ein
und der Rennausschuß zusammen : Stolz - Behrendt und Olweri -
Tonani erhalten s« ein « Strafrunde . Weiter haben Lorenfr - Golle eine .
Rund « verloren ! 1. Spurt : 1. Persyn . 2. Hahn . 3. van Net .
4. Gottfried . 2. Spurt : 1. Verscheiden , 2. Tietz , 8. Techmer .
4. Schräg «. 3. Spurt : 1. . van Kempen . 2. Stellbrink . 3. Persyn .
4. Gottfried . 4. Spurt : 1. Schräge , 2. Saldow . 3. Derschekden .
4. Tietz . 5. Spurt : 1. van Kempen , 2. Gottfried . 3. Persyn , 4. van
Nek . 6. Spurt : 1. Verscheiden , 2 Deboets . 3. Techmer , 4. Tietz .
Tonani beginnt 3 Uhr nachts ein « Jagd . Die Italiener können
aber nichts werden . Stellbrink zeigt Klasse . Aber fein Partner
Techmer . . . . Es hagelt weiter Strafrunden ! Van Nek - Saldow
erhalten diesmal ein « aufgebrummt Der Rennausschuß wird oktw !
Bei der von Tietz entsesselten Jagd geht es im Vevlauf des Rennens
so unfair zu . daß der Rennausschuß ein „ Großreinemachen " vor -
nehmen muß ! van Kempen - Bauer , Coburn - Madden , Weber - Krup¬
kat . Dcboets - Thollembeek , Lorenz - Golle . Minzner - Gottfried erbosten
eine Strafrunde . Stellbrink - Techmcr haben ein « tveiter « Runde
verloren . Stolz - Behrendt , Schrage - Kuschkow und Häusler - Schrefeld
haben weitere Runden verloren und werden ans dem Rennen g«-
nommen . Münzner - Gottfried büßen bei einer von Bauer
entfesselten Jagd abermals « in « weiter « Rund « ein .

ver Stand des Reaneus nach diesen Ereignissen ist mm folgen -
der : 1. Persyn - Verschelden 93 Punkt « . 2. Hahn - Tietz
66 Punkte . Ein « Rund « zurück : 3. van Kempen - Bauer
110 Punkte , 4. Vliveri - Tonani 82 Punkt « , 5. van Nek - Saldow , 6. De -
boets - Thollembeek 40 Punkte , 7. Coburn - Madden 27 Punkte . Zwei
Runden zurück : 8. Lorenz - Golle 51 Punkte , 9. Weber - Krupkat
27 Punkte . Drei Runden zurück : 10. Münzner - Gottfried
32 Punkt « . Vier Runden zurück : 11. Siellhrink - Techmer
24 Punkte .

Rennen zu ZNariendorf am Sonntag , den S. März .
1. Rennen , l . HaicoS Copal ( Schmidtt , S. Martha III . S. Armida I .

Tot «: St : l ( X Platz : 13, 18, 23 : 10. ferner liefen : Lady SvSwprt�
Lulu , Rex. Dolina , Lenz l, Baron WattS jr . . Barmaid . Clärchen M.

2. R e n n e n. 1. L. l>. Lehstens Königsadler lvautenbergers . S. Fri «-
drich Rex. 3. Morgentau Toto : 72 : w. Platz : Ä>. 21. LS : ,0 . ,lerne »
liese »: Dolorit , Alarich . Parasit , Brotchüre .

3. R e n n e n. l. M. Bauers Kämvser cBes. ) , 2. Stayellauf , 3. Odessa
Toto : 63 : 10. Play : 11 : 10. Ferner liefen : Letzter Mohitan : r , Mai »
königin l , Batfchari , Mädel .

« . Rennen . 1. Gest . Falkendagens Roordwht fR. Hart feil ), 2. Wasser -
lall . 3. Baron Axlvorlh ». Tolo : SO : 10. Platz : 18. 14. 26 : 10. Ferne »
liefen : Altgold , Interpellant . Koronna . Daniel ,

6. R e n n c n. 1. Gest . Briefen « Winnie ( 8. SliaSs , 2. Beweder « ,
3. Linicott jr . Toto : 47 : 10. Platz - 18. IS : 10. Ferner lies : Kapell .
meisten

S, Rennen , i . Gest . Bindow « Alice Root ( Üh. Mill «) , 2 CkematiS
blau . 3. Carlcta . Toto : 18 : 10, Platz : 13. 20, 14 : 10. Ferner liefen :
FrundSbcrg . Axworlhy J „ Lord Ellei «Iie , Marcel ,

7. Rennen . 1. Stall Nollendorfs Novelle 1 ( Lautenberger ) . 2. Mtgnoa
Fordes , 3. Tompfast l. Toto : 37 : 10. Platz : 12 : 10. Ferner liefen -
Omen , Gladiator I, Musicat - Girl , Brilon Piinz .

8. Rennen . 1. ©. u. L. Brohs Codra fDinse ) , 2. Othello TV,
3. A- kelci B, Toto : 66 : 10. Platz : 22. 82. 31 : 10. Ferner liefen : Lud .
mill l . Ictfrie « fr, . Flora Bingen . Dnrchbruch . Adler , Berdun . Heideprinz L

Groß - Serttner parteinachnchten .
7. Rrcl » «harlottenbueg . BIldung,au «schuhI »ienotaz . den 1». MUrz, 7>/ , Ilh�

Ei » mg im WUHclm- hos , Svrcestr S Jede Bdleilunq »nilendei einen Vernetee .
43. Abt . Dienstag , den 10. März , VI, Uhr, bei Reim, Urban » r 20, vezirktohre »-

sttzung

j~ Sterbetafel öer Groß - öerliner parte ! r <drganifation �
7. Abt . Am «, März verltarb Genosse Erich Dam » , iZchlrgelttr , 0, nach

langem Leiben im Atter «oa Li liabrcn , Einäscherung Dienstag , den 10. Mär ».
nachm, 6</ , Uhr, ftcraiatotinm Gcrichistratzr .

««. Abt . ünncnboti . DU Rtuu unsere « Genossen Rabischa ». gantmlyste . ch
wird am Dienslag , nachm. 3' / , Uhr, anj d « m Friedhof in der Filedenssratz » b »
erdigt . Zahlreiche Beteiligung erwünscht . Die Adtsilungslewmg .



GewerMastsbewegung
die Eisenbahner im Kampf .

Die Vorstände der drei Eisenbohoerorganisailonea treten heute

nachmittag zur Beratung zusammen . Am Mittwoch werden die

Beiräte der Elseubohnerorganisattouea aus dem gauzeu Reiche sich

versammeln . Räch der Slimmuag . die infolge der Ablehnung der

bescheidenen Aorderung der Eisenbahner herrscht , muh mit der

proklamiernng de » ollgemeinea Streik » der Eisen -

bahuer gerechnet werden .
•

Gestern vormittag tagte im Schweizergarten «in « überfüllte

Mitgliederversammlung des Deutschen Eisenbahnerverbandes , in der

Bezirksletter D r e s s e l über die letzten Verhandlungen der Organi -

sationen mit der Reichsbahndirektion und über den Strett der

Eisenbahner auf den Güterbahnhöfen und aus den Umladehalic »

sprach . Dressel wandte sich mit äußerster Schärse gegen da » ab -

lehnend « Verhalten der Verwaltung . Wenn für die geforderten

Lohnerhöhungen angeblich keine Mittel vorhanden seien , so müsse

doch an die „ P r ä m i e n g e l d e r " immer wieder erinnert werden

die in verschwenderischer Fülle gerade an die hohen und höchsten
Beamten gezahtt wurden . Der Auszahlung dieser Prämien an die

unteren Beamten und Arbeiter lag nicht die Absicht zugrunde , die

Einkommen dieser Arbeitnehmergruppen zu bessern , sondern man

wollte , zum Vorteil der Verwaltung . Zwietracht und ? teid

erzeugen . Korruptionszulagen ist die treffende Bezeich -

nung dafür . Aehnlich verhall es sich mit der Unterhaltung des

. Bahnschutzes� . für den Unsummen für Bekleidung , Bewaffnung .
Verpflegung . Freibier und Vcrgnügungsextrafahrten ausgegeben
werden .

Bezüglich der A r b e i t s z e I t betonte der Referent , daß bei

den jetzt eingeführten Arbeitsmethoden

die Medererlangung der achtstündigen Arbeitszeit etne Lebens -

Notwendigkeit

für die Eisenbahner ist . Die Einführung der . wissenschaftlichen Be -

ttiebcführung " hat ein Arbeitssystem gezeitigt , bei dem die An -

tieiber mit der Stoppuhr hinter der Schubkarre hinterher laufen . Man

hätte erwarten können , daß die Väter einer solchen Arbeitsmethode

sich darüber klar gewesen wären , daß ohne Schaffung und Ber -

dcsserung der maschinellen Einrichtungen kein Fortschritt möglich
ist . So wie jetzt bei der Reichsbahn gearbeitet wird , läuft dieses
System auf die gemeinste Auspowerung der Arbeiter

hinaus . Die Eisenbahner wehren sich aber auch dagegen , daß s i e
ollein . Rcporationsarbeiter * sein sollen . Zu Zelten der

Ruhrbesegung haben gerade die deutschen Eisenbahner ihr
Derftändnis für Deutschlands Reparationsverpflichtungen bewiesen .
So wie die Eisenbahner aber letzt behandelt werden , haben sie rech : ,
wenn sie den . Dank des Vaterlandes " als fürchterlich empfinden .
L e Eisenbahner erblicken in dem Verhallen der Verwallung einen

Versuch der schwerindustriellen MllgNeder de » Derwaltungsrate » ,
die Löhne der Eisenbahner zuungunsten der In .

dustriearbeiterschoft niedrig zu halten . Die Eisen -

bahner verbitten es sich , zu Lohndrückern gegenüber ihren
Aibettsbrüdern ' in der Industrie gemacht zu werden .

Zlls Dressel dori - uf zu sprechen kam , daß die Retchsbahnvcr -

Wallung trotz der Kündigungszeit der Tarife und trotz der vielen

Verhandlungen immer noch keine Zeit zur Ueberprüfung der elenden

Löhne gehabt habe , fiel der Zwischenruf : . Dann werden wir ihr

Zell dazu geben ! " Die Stimmung der Versammlung steh denn auch
keinen Zweifel darüber , daß die Geduld der Eisenbahner zu Ende

ist . Von vielen Diskussionsrednern wurde die sofortige oll -

gemeine Arbeitseinstellung verlangt . Rur mit Mühe
konnte sich die Organifationsleitung durchsetzen , indem sie auf die

bevorstehende Beiratstagung des Berbandes oerwies ,

in der zweifelsohne die Aufforderung zum allgemeinen Streik er -

folgen wird . Folgende Resolution fand einstimmige Annahme :
. Die Versammlung nimmt mit Empörung und Entrüstung

Kenntnis von dem ablehnenden Verhallen der Reichsbohnocr -

waltung . Sie verlangt von dem Lzauptoorsland des BEB . einen

Aufruf zum allgemeinen Kampf . Die Eisenbahner ver -

pflichten sich, diesen Kampf um ihre Menschenrechte mit ollen MU -

teln zur restlosen Durchführung zu bringen . "
lieber die Maßnahmen , die zur Unterstützung der schon im

Streik stehenden Güterboden - und Umladehallen -
a r b e i t e r erforderlich sind , wird eine heute , Montag vormtttaz ,
stattfindende Versammlung dieser Gruppen beschließen .

*
Die streikenden Eüterböden - und Umladehallenarbeiter waren

heute vormittag in den Mustkcrsälen versammelt . Die Ausführungen
und Erklärungen der Vertreter der am Kamps beteiligten Organi -
sationen bestätigten , daß der Streik von den Verbänden gebilligt
und geführt wird . Die Arbellsruhe ist auf den bestreikten Bahn -
Höfen , bis auf geringe Ausnahmen , vollkommen , die
ober für einen geordneten Betrieb ' nicht in Betracht kommen . Die

Verwallung versucht mit chilfe von Beamten , die zur Arbett tomman -
diert werden , und mit Unterstützung von Privatunternehmern Un -
cinigkeit in die Reihen der Streikenden zu tragen . Jedenfalls läuft
der Arbeitserfolg der Priootarbeiter nur auf eine Vergeudung
von Reichsbahngeldern hinaus . Nach den Berichten der
Funktionäre der einzelnen Dienststellen ist der Güterverkehr
so ziemlich auf allen großen Bahnhöfen lahmge -
legt . Allgemein wurde oerlangt , daß die Organisationen so bald
als möglich den allgemeinen Streik der Eisenbahner prokla -
mieren müssen .

Die Reaktion in üer Reichsbahn .
Zur Illustrierung der stockreaktionären Einstellung der leitenden

Reichsbahnbeomten geben wir noch folgende Zufchlift aus Frank -
furt a. Vi . wieder :

Aus Anlaß der Beerdigung des Präsidenten der Deutschen
Republik , Fritz E b e r t , haben fast restlos alle hiesigen Reichs - ,
Staats - und Kommunalbehörden ehrende Worte der Anerkennung für
unseren verstorbenen Genossen Ebert gefunden . Auch haben sie , dem

Willen der breiten Masse der Bevölkerung Rechnung tragend , fast

nirgends Schmierigketten bereitet über die Durchführung der van

den Spitzenverbänden beschlossenen Trauerruhe . Sekbst staattiÄ «

Behörden , so auch das Frankfurter Polizeipräsidium und die

Frankfurter Gerichts - wie Kommunalbchölden , haben ihren

Beamten und Arbeitern durch Verfügungen Gelegenhett gegeben ,
diese Trauerseier in der Gestalt de- - von den SpiKenoerbanden an -

geordneten Arbeitsruhe von 15 Minuten in gebührlicher Weis « zu

begehen . �
Eine unrühmliche Ausnahme hat der Präsident der Frank »

furter Eifenbahndtrektion Dr . S t a p f f gemacht . X: *.

etwa 180Ö Köpfe zählende Belegschaft der Frankfurter Hauptwerk »

stalle halte bei ihrem Betriebsrat den Antrag gestellt , daß auch

ihnen Gelegenheit gegeben wird , während dieser Arbettsruhe von

15 Minuten des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert in würdiger

Weise zu gedenken . Verhandlungen mit der Werklettung führten zu
keinem Ergebnis , so daß die Entlcheidung des Reichsbohnpräsidenteu

angerufen werden mußte . Die Belegschaft ist , um die Ehrung Eberls

durchführen zu können , willens gewesen , sogar für diese Gedenk -

jeier ihre Mittagspause von 3 » Minuten zu opfern ,
um während dieser Zeit eine würdige Feier innerhalb des Werkes

zu arrangieren . Aber auch dieses wurde von der Reichsbahndirektion

kategorisch abgelehnt . Und solche Erzreaktionäre sind
Letter des größten Betriebes der deutschen Republik !

Berschärfung der Streittage i « Sachsen .

Dresden , S. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Streikbewegung
der Eisenbahner im Bezirk Dresden hat sich weiterhin verschärft .
Die Zahl der Streikenden ist im Laufe des Sonntags auf rund

11000 gestiegen . Die Streikbewegung hat sich bis in die kleuiftea

Ort « fortgepflanzt , nachdem die Verhandlungen sich zerschlagen haben .

Bor dem Streit im Westen .

Söla , 9. März . ( Eigener Drahtbericht ) Di « Erregung in den

westdeutschen Eisenbahnerkreisen ist außerordentlich groß und droht

zur katastrophalen Entladung . In Köln werden sich heute nach -

mtttag 2 Uhr die Eisenbahner mit der durch die Berliner Lerlzand -

lungen geschaffenen neuen Lag « beschästigen .

Tie Streiklage im Bezirk Breslau .

Breslau . 9. März . ( TU. ) Die Streiklage im Dezirk Breslau

hatte sich im Lause des Sonnabends insofern verändert , als

außer in Görlitz und Schlauroth auch in Kohlfurth 67 Güterboden .

arbeiter in den Streik getreten waren .

Arbeitsaufnahme bei Äolle .

Der Streik bei der Meierei Volle ist fett gestern mittag beigelegt .
Der von uns Im Sonntagmorgenblatt mitgeteilte Schiedrsp . uch wurde

gestern von M il l n g e r einer Streikversammlung mitgeteilt . Die

Anwesenden erhoben keine Einwände gegen die Entscheidung des

Schiedsgerichts und st konnte die erste Schicht bereits am Sonntag
die Arbeit aufnehmen . Seit heute früh sind bereits etwa 93 Proz .
der Belegschaft in Arbeit .
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Se » We Frauen , Hörel diesen Ruf!
Denkt an Euch und werdet eine Beraterin und lVIlbrerln in der Familie Die Kelundhelt in der FarnIIie ift der ffirnnbOtirt auf welchem sich alles irdische SIlld ausbaut ; ba�er fällte sich jede Frau die Gesund »

heitspfiege zur höchsten Aujgade wachem Ei » Wittel dazu gibt auch das bis letzt unerreichte 1» jweiter MUUonauszab « berühmte grotz « Prachtwerk sau Frau Dr. med. Huna FlschemDüdelmauu .

ist Reichtum —

Machi ! —

Die Krau als Hausärztin !
Sin ärztliches Rachjchcagewerk der Sefundbestsotlege und Hellkuah «. mit besondere BerÜ- kstchliaung

der F auen - « mo jtluoerkranetzeiren . Eedurlshüi « und Kindetpssege » nd der Ztachbedandluug Orieas -
ornletzler 1066 Seiten Mb ci 950 Ahdilduuzeir . «ZStunstbeilagen u. einem fflobcllalbum . Alaun nub Bteib " .

Di« Ketlkurid » eurHÄt Ituzft die Befchrettmug der Sroutheilen . danu ihre Behandlung

Großer prachtband St. tt . — mh gahIUNgserleichterimg asn wnuatlich nur 4. — Ilk .

aingehmb behaube « ( lab ; «nstedende Krankhe . len — «fterjuden — Beiruchluna — « lumnaen —
Bestimmung des Geschlechts — Behandluni der Brüste — Eholera — - ' ammrih — Divb der, - — Vie ee— Fehlgeburt — Frühgeburt — Geinirishiste — Galleustelne — Gclcntrheumntismus — «efchlechlsleden
und Gelchlechiskraniheste » — Gicht — Grippe — Hämorrhoiden — Krebs — K udbetiiieber — ' ümiL
Leder , und Lungen ranlhellen — tuderknlose — Langledigieit — Leistenbruch — Masern - Polen— Scharlach — Schest - eniranthe . Ien — Schwangerfchakr - 4 Schöuhellspstege — Auschläae kür Bräute und
junge Gheirauen - Wassersucht — Wochrndelt - «echseifakre — Zadnlraukheiteu — uniere SeUrrauter— über all » akuten und chropilcheu araukhebin sowie erste HU' e bei Unglüdelänee .

Sehauhatt flud auch diu so grdglichau yauttraukbaUon mtat
Schuppenflecht « — fresfende Fiecht « — Itäffenbe Vechtl — Lwnenklechee — Gürtelrose uub Skrofulafe

Snkbbanhlnna C . M . Feller , Herms�orf bei Verlin . Weiibatbstraf ! « S. — Pestichecklonto Nr . 295S4 VerDn ITW 7.
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